
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 11

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich, 19 01. XXVII. Jahrgang N? 11. 16. März
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\ \ ^ froscbofequak und friibUngsruf- & & #
eil erglüht's und blüht's mir tief im Herzen,
Hör' ich prösche quaken schon im ïïïàrzen,
prübling künden Uhren til; und' tak,
Aber nicht so klar wie proschgequak.

in Gequik, das Höchste heut verführen,
Kann mich weder freuen noch berühren;
Hein, kein Britte, üürk und kein Kosak,
Singen mir so lieb wie proschgequak.

Dort in China, tief in roten Sümpfen
lUaten sie mit blutgetränkten Strümpfen,
Pfeifen, johlen flott bei Kopfabhack,
0 wie fein dagegen proschgequak!

prösche jubeln hoch durch ganze ïïâcbte,
Aber hellen Cags die finstern ÎTÏachte,

prech bei Sonnenschein das lüucberpack,
preundlich grüßt mich nur das proschgequak.

Völkerfrühling kann das wüste Ringen
öm das Gold zu keinen Zeiten bringen,
püllt allein des Räubers weiten Sack,

Schlachtgeschrei hinweg! will proschgequak.

priedenmach=Kongreßler, werden heiser,
Ihre schlauen Cieder tönen leiser,
priedenspfeifen fehlt es an üabak,
Ohne palscb ist einzig proschgequak.

0, wie hallt's vom teiche so natürlich,
Schier zum frischen îïïitgesang verführlich
Obne Orden und ïïtïnisterfrack,
Ohne Dreibund steigt das proschgequak.

pröschen sind mir hochwillkomm'ne Heuler;
Haben fast wie îîïenschen grosse ffläuler,
Her mit Stempelbogen! Siegellack,
Schriftlich will ich preisen proschgequak.
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ì ì ^ frosckgequak unä früklmgsruf. ^ ^
eil erglükt's unä biükt's mir tief im sterben,
f)ör' ick fröscke quaken sckon im Märien,
frükiing künäen i^ll/i'en tik unä tak,
^ber nickt so klar wie frosckgeciuak.

Cin Lequik, äas t)öckste keut verführen,
Kann mick weäer freuen nock berükren;
Nein, kein Kritte, Hürk unc! kein Kosak,
Singen mir so lieb wie frosckgecjuak.

Dort in Lkina, tief in roten Sümpfen
Aaten sie mit blutgetränkten Strümpfen,
pfeifen, joklen flott bei Kopfabkack,
O wie fein äagegen frosckgequak!

ffröscke jubeln Kock clurck gan^e Nackte,
Aber kellen llags äie finstern Mäckte,
streck bei Sonnensckein äas Auckerpack,
freunälick grükt mick nur äas frosckgequak.

Völkerfrükling kann äas wüste Ringen
«Ilm äas (Zolä ?u keinen leiten bringen,
füllt allein äes Räubers weiten Sack,

Sckiacktgesckrei kinweg! will ffrosckgequak.

frieäenmack^lXongrekier, weräen keiser,
Ikre sckiauen Lieäer tönen leiser,
frieäenspfeifen feklt es an clabak,
Okne faisck ist einzig frosckgeczuak.

O, wie kailt's vom Reicks so natürlick,
Sckier ?um friscken Mitgesang verfükrlick
Okne Oräen unä Illinisterfrack,
Okne vreibunä steigt äas frosckgequak.

fröscken sinä mir kockwillkomm'ne Heuler;
f?aben fast wie Menscken grosse Mäuler,
rier mit Stempelbogen! Siegellack,
Sckriftlick will ick preisen frosckgequak.
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